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Darum laßt uns fein geſcheidt
Das Beſte hoffen von der Feit .

Zweiter Rußug .

Nr . 7. Arie .

Pete 5

Jetzo vorwärts , jetzt zurücke ,
Seitwärts manchmal die Blicke ,
Tanze ich voll ! Kunſtgeſe chicke ,
Wie ' ne junge Graſemücke !

eht Ihr , wie ich jetzt mich bücke ,
it den Fingern zierlich ſchnicke

i Tänz ' rin freundlich nicke
e Yand ihr zärtlich drücke .

eh ' t , ſo hat er mich geſchuppt ,
ſchuppt , ſchuppt , ſchuppt !

Und mich auf die Seit gewuppt ,
wuppt , wuppt , wuppt !

Jetzt tanzt er an meiner Statt ,

Heideldideldum ,
chulzens Line ſatt ,

das war dumm !
Das that er mir nur zum Poſſen ,

der Kumpan !
Ich ſtand aber wie begoſſen ,

ſeht mal an ,
Endlich faßt ' ich mir ein Verze ,

das war gut ,
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Und frag ' ihn , als wie zum Scherze

ruhig Blut

Bör ' er mal , er Grobian ,
er ſtutzt ,

Warum hat er das gethan d

er iſt verdutzt !

„ Dummer Junge , halt das Maul “ ,

ſagt er jetzt ,
Aber ich bin gar nicht faul !

Wie gehetzt

Tanz ' ich vorwärts und zurücke ,

Manchmal ſeitwärts auch die Blicke

Voller Wuth und mit Geſchicke,
Wie ' ne junge Graſemücke !
Seht Ihr , wie ich jetzt mich bücke ,

Sierlich mit den Fingern ſchnicke ,
Meiner Tänz ' rin freündlich nicke ,

Und die Rand ihr zärtlich drücke ,

Da ſchuppt er mich wieder weg .

Donnerwetterl
Das war doch wahrhaftig frechl

Nicht , Rerr Vetter d f

Jetzt frag ' ich ihn , ob er wüßte ,
wer ich ſei d

Wie man mit mir ſprechen müßte d
„ Einerlei ! “

Ich bin des Herrn Amtmanns Vetter !

„ Mir egall “
Und ihn ſoll ein Donnerwetter !

„ Sieh einmal . “

Jetzt krieg ' plötzlich ich Courage ,

ſtell ' mich hin ,
Seh ' ihm g' rad in die Viſage ,

ſo recht kühn !
Da ſtreckt er zwei Händ' , wie Bretter

vor ſich aus ;
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Weil Du
„ So nimm dieſe

Ach 1 1el
Und die nehm Amtmann ſich

Das weh
Von der einen ich nieder
Doch die and ' re hob mich wieder ;
Wie die nun 5 merken
Woll ' n ſie ihm zu Leibe geh ' n
Jetzt ging ' s aber erſt recht

Bieb auf Rieb Stoß
Schläge , Knüffe

Tritte , Püffe
Schemelbeine , Schenktiſchfüße ,
Flaſchen , Gläſer , Knittel Spieße !
Alles lärmte , tobte , ſchrie ,
So ' n Spektakel ſah ich nie ! —

Ich verkroch mich unter ' m CTiſche ,

25 mich Niemand dort erwiſche
er Soldat packt mich am Bein ,
tellt mich dann trotz allem Schrei ' n ,

* r an das Tanzvergnügen !
llt ' ich nicht , ich mußt ' mich fügen ,

ſo zwingt er mich mit Prügeln ,Reiſe Tanz noch zu be —

Jetzo vorn , und jetzt im Rücken

Thut der Satanskerl mich zwicken
Alle woll ' n vor Lachen ſticken ,
Daß ich mich vor ihm muß bücken !

Endlich ſollte es mir glücken ,
Beimlich abwärts mich zu drücken ,
Schickſal, das ſind deine Tücken !

Bier am Aug ' könnt ' Ihr ' s erblicken !
Vetter , was ich Euch erzähle ,
Das iſt Alles wahr auf Seele ,

Sonſt iſt weiter nichts paſſirt ,
Bab ' mich gut ſonſt amüſirt .
Ja einzig , himmliſch , göttlich amüſirt .
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Nr . 8 .

Guſtav .
Ihr freundlich ſtillen Fluren , ſeid gegrüßt ,

Du theu ' re Reimath , ſei geſegnet mir ,
Die Alles , was ich liebe , froh umſchließt ,
Voll Sehnſucht eile ich zurück zu dir .

Als raſcher Jüngling zog ich einſt hinaus ,
Dem kühnen Nerzen Buh ' zu ſchaffen ;
Verließ mit leichtem Sinn das Vaterhaus
Für ' s Vaterland ! zum Spiel der Waffen !

Arie .

Doch nun umgaukeln mich weit ſüß ' re Träume ,
Seit ich die heim ' ſchen Thäler wieder ſah ,
Mit leichtem Fuß durchflog ich ferne Räume ,

s iſt vollbracht , ich bin der Theu ' ren nah ' .
Bald lächeln mir der Liebe ſüße Freuden ,

Es klopft mein Rerz voll nie gefühlter Luſt !
Die Braut , die ich ſo leicht einſt konnte meiden ,
Drück ' ich voll Wonne an die treue Bruſt .

Im Streit mit Ruhm und Ehre ,
Beim ſieggekrönten Heere ,
Unter Trommeln , Pfeifenklang ,
Schwieg des Rerzens mächt ' ger Drang .

Sie hüpft vor Freude jauchzend mir entgegen !
Was ich auch Schönes in der Fremde fand .
Es ſpricht mein Herz mit doppelt raſchen Schlägen :
Nichts Süß ' res gibt ' s als Lieb ' und Vaterland .

Nr . 9 . Duett .

Gu ſt a v.
Der Bräut ' gam naht mit ſchüchternem Verlangen ,
Es ſchweigt der Mund , es ſpricht der ſtumme Blick !
Von hoher Wonne glühen ſeine Wangen ,
Und roſig lacht der Zukunft Glück .



N.

Karoline

Doch wenn die Seit der Schüch ternheit verſe chwunden
Was Aut er dann d

Guſtav .
ESr hoffet ſüßen Lohn !

Nichts gleichet dann den wonnevollen Stunden ,
Er träumt den Bimmel ſich auf Erden ſchon .

Karoline

Recht ſchön , recht gut , doch möcht ' ich gern erfahren
Worin ſein Träumen eigentlich beſteht ,
Vor einem Träumer ſoll mich Gott bewahren ,

Ich will den Bräut ' gam munter und beredt

Guſtav .
Er ſpricht von Schönheit und vor Allen

vört ew ' ge

aroline .
Docl eine ſüß ' re Pflicht —

Guſtav .

küßt die Händ '
Karoline .

Das laß ich mir gefallen !
Doch halt , mein Rerr , Sie ſind der Bräut ' gam nicht .

Guſtav .
er Glückliche !

90
wie ich ihn beneide ,

Er iſt geliebt , ich ſtehe ganz allein !

O, möchten Sie erwägen , was ich leide

Gegen den Freund nicht hart und grauſam ſein .

Karoline .
Er iſt der Freund , und alſo darf ich glauben ,

Daß er des Anſtands Regeln nicht vergißt ;
D' rum kann ich dieſe Gunſt ihm wohl erlauben ,
Weil er der Freund von meinem Bräut ' gam iſt .

Beide
Es pocht

8
0 hRerz , es wird mir bange ,

ſein
E N Ton zum Berzen ein !

ihr JCon z Berzen ein



24.

Ein heiml lich SSehnen färbt die Wange .
Sollt ' dies woohl mehr als Freundſchaft ſein d

Gu ſt av .

So darf mein Freund auf Gegenliebe zählen d
Karoline .

G

Guſtav .

So 5 es alſo klar ,

Daß Sie aus reiner Veigung ſich vermählen d
Karoline

O ja !
Guſtav .

Beneidenswerthes Paar !

Karoline .
O ja !

Guſtav .
Der Liebe Wonne zu empfinden

OSeligkeit !
Raroline

O

Guſtav .

Doch öfters kann die Freundſchaft Rerzen auch
verbinden .

Karoline .

Ei ja , ei ja , das hab ' ich oft gehört .

Guſtav .
So reichen Sie

— Unterpfand
ESin ſüßes Küßchen —

Naroline

Was fällt Ihnen ein d
Ein ſittſam Mäd nah dem Eheſtande ,
Küßt Niemand , als den Bräutigam allein .

155
av .

Bald ſchlägt des Freundes hochbeglückte Stunde ,
Doch ich , kein holdes 78008 nenn ' ich mein ; 85



O möchten Sie mit Ihrem Boſenmunde
Des armen Freundes milde Tröſt ' rin ſein .

Karoline .

Die Braut des Freundes hoch zu ehren ,
Bewies er ſch er die Band mir küßt ' ,
D ' rum kann dieſe Gunſt ihm wohl gewähren
Weil er der Freund von meinem Bräut ' gam iſt .

3618 0Beltde :

Es pocht mein Rerz , es wird mir bange 28

Nr . 10 . Finale .

Buſch .

Pack ' er ſich von meiner Schwelle ,
Seine Frechheit geht zu weit

Sonſt meld ' ich ihn auf der Stelle
Unſ ' rer hohen Gbrigkeit !

Guſtav .

Vater , laß mein Fleh ' n Dich rühren ,
Mein Vergehen , nenn ' es mir !
Und kannſt Du mich überführen ,
Flieh ' auf ewig ich von hier .

Buſch
Kecker Burſche !

Guſtav .

Laßt ESuch ſagen !

Buſch .
Fort , von dannen !

Guſtav .

Nimmermehr !

Buſch .

Länger kann ich ' s nicht ertragen ,
Jetzt hol ' ich die Wache her .



Gate ich je mir träumen laſſen ,

Dieſen traurigen Empfang !
Noch vermag ich nicht zu faſſen ,
Wem dies Bubenſtück gelang .

Und ſein Ton zum Berzen dringt !

ollt man glauben , daß die Tücke

o mit Ehrbarkeit ſich ſchminkt d

Seht , da iſt der ſaub ' re Seiſig .
Amtmann .

Iſt er ' s ? wirklich ? haſt Du ihn erkannt d

Auf der Stelle !

Arretirt ihn !

Ei , wer ſonſt , das möcht ' ich wiſſen ,

Gleich mit ihm in ' s Rundeloch —

Seht das ruhige Gewiſſen !

Vetter , er verſtellt ſich noch .

Ihr ſeid irrig , wie es ſcheint .

Ei , was irrig !

Pghe Falſch ſind ſeine Blicke ,

Amtmann .

Unteroffizier .
He ! Er iſt mein Arreſtant .

Amtmann .

Ruhig ! mich laß fragen !
Kennt Er dieſen Menſchen nichtd
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P eter .

Menſchen d
Guſtav .

Nein !

Peter .
Seht , das iſt ein Lügenbeutel !
Wer ſchlug mich denn in ' s Geſicht d

Guſtav .

Doch , vor wenig Augenblicken ,
Sah ich ihn , es fällt mir ein ;
Und ich ſchlug ihn auf den Rücken .

Auskunft wünſcht ' ich nur allein .

Amtmann .
Stille !

Peter .
Auf den Rücken ! laßt Euch ſagen !

Guſtav .
Oder auf die Achſel ! nicht d

Peter .
Vetter , jetzt muß ich Euch fragen :
Sitzt die Achſel im Geſicht d

Guſtav .
Dummer Cölpel !

Peter .
Packt ihn , Leute

Sonſt bringt mich der Kerl noch um .

Amtmann .

Arretirt ihn !

Peter .
Und noch heute

Schließt den Böſewicht mir krumm .

Guſtav .
Dummer Cölpel !

Buſch .
Kecker Burſche .



Amtmann .
Rzuhe !

Guſtav .

Keine Hoffnung will ſich zeige

Und mein ſehnend Berz es br ächt!
So die Reimath Zu erreichen ,
Glaubte ich im Traume nicht !

DPet
Fort mit ihm , es wird ſich zeigen ,
Vor dem hohen AW8Ber enl
Ob man Leute meines Gleichen

Schlägt mit Fäuſten in ' s Geſicht !

Buſch .

Fort mit ihm , es wird ſich zeigen ,
Ob er wahr ſpricht oder nicht ,

Doch mein Vaterherz erweichen

Werden ſeine Schwänke nicht .

ann .

Fort mit ihm , es wird ſich zeigen ,
Ob er wahr ſpricht oder nicht ,

Dieſen Sweck jetzt zu erreichen ,
Wartet ſeiner das Gericht .

Karoline und Chor .

Rier ſind Soldaten ;
Was hat die Wache hierher geführtd

P eter

Erſt müßt Ihr mein Geſicht beſeh ' n ,
Der Bandit hat mich ſo maltraitirt .

Guſtav .

Willſt Du wohl ſchweigen , Du Dummerjan !

Peter

Halt ' ihn feſt , er fängt wieder an .

Tutti .

ihren Jdie
Ohne So ehen!orge , J wir 5 ſtehen

wunſern )
Mann .



Aurline
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Menſch gethan ?
5 5*Vetes

Der ſanft d Behe !Ver jſanfty Hehe !
Dor dat SonDer hat den
7JI 23114AlS Seugen J1

5S iſt ein Betr 1
7. 11S uſd

Guſta

5 8

Guſtav .

Traut nicht , Ihr guten
Mich verfolgt ein

Der Mann könn

Doch er ſt S5t

Nein , dieſe Frechheit geht zu weit !

Wiſſet , daß mein Guſtav ſchon

Angelangt im Hauſe iſt .

Amtmann .

Ich weiß ! laßt mich ihn ſeh ' n.

Buſch
Er iſt krank , o⸗gönnt ihm Fri

Tutti .

Alſo iſt es klar am Tage ,

Daß er ein Betrüger iſt .

Amtmann .

Antwort gib auf meine Frage ,
Und bekenne , wer Du biſt !

DDein Name



Guſtav .

Guſtav Buſch !

Chor .

Guſtav Buſch !

Buſch .

Ihr ſeht , wie er auf ſeinem Kopf beſteht .

Amtmann .

Wo ſind Beweiſe !

Guſtav .

Bier im Torniſter .
Amtmann .

Unterſucht ihn .

Unteroffizier .
NRer !l

Guſtav .

ier iſt er !

0
Karoline und Chor .

Vie ſah man mit edler ' n Sügen ,

Einen Menſchen ſo betrügen .

Peter .

ger auch noch ſo viel lügen ,

ö ch ſoll er doch nicht betrügen .—
2Na

Ni

Unteroffizier .

Wie heißt Erd

Guſtav .

Guſtav Buſch !
Unteroffizier .

Das iſt nicht wahr , das iſt nicht wahr !

Tutti .

Wie d wasd es iſt nicht wahr d
Peter .

Seht den Cartouche !

Unteroffizier l (liest ).
Er heißt Wilhelm Stark und iſt ohne

Die Sache macht ſich ! —

Eltern .

8
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un .

' s iſt ein Betrüger ,

Dieſe Papiere ſind

eht doch an , das

Tutti .

es iſt klar !

Guſtav .
nicht mein !

Tutti .
nenn ' ich fein .

Amtmann .

Wie kamen ſie hier hinein d
Guſtav .

Auch dieſe Brieftaſch ' kenn ' ich

Auch den Torniſter kenn ' ich nicht .

eht nur , wie ſchuldlos er ſich ſtellt ,

Amtmann .

Wenn ſie in Seinem Torniſter liegt d
Guſtav .

Tutti .
S

Er will mit Lügen durch die Welt .

Was findet ſich weiter an Papieren d

Caß den Verſtand
N

Ciebesbriefe ſind ' s ,

Viele d

Unteroffizier .

Ei jal von der ſchwarzen Nanette !

Amtmann .

Guſtav .

mich nicht verlieren .

nteroffizier .

ich wette !

Karoline .

Karoline .

Gott ! das hätt ' ich nicht gedacht .

DNanette d von der

Stille , ruhig , gebet Acht !

Peter .

ſchwarzen Vanetted hahaha !
Tutti .



Gebt Acht ! ſeid
Was ſeh ' ich d

Was gibt' s?ꝰ

Mein Seel ' ! er

Untero

ſtille !
—ein Lottobillet!

Der Burſche hat Urſach ' , zu prahlen !

Tutti .

Peter .
Sieh , das iſt nett !

Nun wird

Das Alle⸗

bezah

Amtmann un B

bald ſich zeigen

Und möchten ' s tauſend Thaler ſein ,

ſie ſind nicht mein .

ER kann er die Prügel
f

es

iſt

So ſpräch ' ich

Er bekennt ſich nicht zum Lottobillete !

Nein , nein , nein ,

Die ſchwarze

Nahahaha !

(Bein, nimmer kann betrügen
Sein Blick , ſo

doch :

ſein 259

Guſtav .

Amtmann .

Guſtav .
nein !

Peter .
Nanette !

Karoline .

ſonnenklar ,

Sonſt müßte Alle5 trügen .

Nein , nimmer

Mein Herz , ſo treu und wahr .

Ein Schauſpiel ſelt ' ner Art fürwahr
Er hilft f
Und will das iſt ganz ſonnenklar ,
Uns Alle hier betrügen .

ich

Guſtav .
kann betrügen

Tutti .

ſtets mit Lügen ,

f fi 3 ier .

gewinnt eine Terne .
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D ' rum fort mit ihm nun in Verhaft :
Die Strafe zu erleiden ,

r büße ſein Vergehen .

7

Karoline .

Schonet ſein .

Guſtav .
O, höret mich !
Früh ' in des Lebens bunt ' Gewühle
Stieß mein Verhängniß mich hinaus ;
Ich kehre heim mit ſeligem Gefühle ,
Denn freundlich winkte mir das Vaterhaus
Ich theilte Kummer und viel ' Beſchwerden ,
Die jedem Kriegesſohn bekannt ,
Stets war mir theuer auf dieſer Erden :
Gott , Rönig und das Vaterland !
Des Heimathlandes gold ' ne Sterne

Verhießen mir ein dauernd Glück !
Nun blinken ſie in weiter Ferne ,
Mich ſtößt das Vaterhaus zurück !

P eter .
Better , laßt Such nicht bethören ,
Trauet ſeinen Worten nicht ,
Sndlich wird er noch beſchwören ,
Dieſes wär ' nicht mein Geſicht .

Amtmann .

Ja , ich ſehe es ſchon kommen ,

Daß Du diesmal Dich verſeh ' n ,1
u viel Wein genommen ,

Wie es öfters ſchon geſcheh ' n .

Oder z

Karoline .

Niemals iſt es ihm gelungen ,
Stwas Rechtes zu erſpäh 'Etwas Rechtes zu erſpähn ,
Kennt Ihr doch den dummen Jungen ,
Sicher hat er ſich verſeh ' n.

Pete .
Dummen Jungen d

Die beiden Schützen.
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Stille

a, das

Nicht ein Wort

ruhig , laß ih

vor

iſt Er !

Karoline .

Amtmann .

Donnerwetter ! Das

Bier Allen und

Schweige , Linchen ! ruhig , Vetter !

Willſt Du ſchweigen ,
ſpricht d

Peter

Geſchimpfe leid ' ich nicht !

in dieſem Augenblick !

Buſch .
kann man ver ſteh⸗ U,

n geh ' n—

Chor .
Ruhig , nicht ein Wort kann man verſteh ' n .

5Pete

Hier vor Allen laſſe ich 15 nichts gefallen

Wegen ſolchem Galgenſtrick !
Guſſtav .

Schlingel , geh ' mir aus den Augen ,

Denn WWas D
länger möcht ' es taugen ,

ein dummer Leumund ſpricht .

Peter .

Er will mich noch einmal bläuen !

Ralt ihn feſt ! ich

Sonſt glaubt er ,

Karoline ,

Schrei doch nicht

Schweig ' und ſchä

will ſchreien ,

ich fürchte mich .

ſo fürchterlich .
äme dich .

Chor .
Endet einmal die Geſchichte ,

Seigen wird ſich vor Gerichte ,

Ob er ſtrafbar oder nicht .

Karoline

Seiner Stimme ſanftes Klagen ,

Dringet tief zum Rerzen ein !

wenn der Amtmann mit Dir

Buſch , Amtmann .



[ Vimmer werde ich verzagen
Denn er kann nicht ſtrafbar ſein .

Mögen Alle ihn verdammen ,
Und ihn des Verbrec

Hhens zeih ' n,
Werd ' ich ſtets ihm eine Thräne
Meines Mitgefühles weih ' n .

Guſtav .
Meine Bitten , meine Alagen
Flößen Reinem Mitleid ein
Leider muß ich ſelbſt es ſagen
Wider mich iſt aller Schein .

Mögen Alle mich verdammen
Und mich des Verbrechens zeih ' n
Mög ' nur ſie mir eine Thräne
Sanften Mitgefühles weih ' n .

P eter
Seine Bitten , ſeine Klagen
Flößen mir kein Mitleid ein ,
Wird ihm ſchon vergeh ' n , zu ſchlagen ,
Feſtgeſchnürt an Arm und Bein,
Seigen wird ſich vor Gericht
Ob er ſtrafbar oder nicht .

Buſch und Amtmann .
Seine Mienen , ſeine Klagen
Flößen ſanftes Mitleid ein ,

Räthſelhaft iſt ſein Betragen ,
Wider ihn iſt aller Schein .
Möcht ' er doch nicht ſtrafbar ſein !
Sollt ein Irrthum möglich ſeind

Unteroffizier . Chor .
Schweres Leid ſcheint er zu tragen ,
Sollt ' ein Irrthum möglich ſein 7

Bäthſel 35 iſt 8 Betragen ,
Wider ihn iſt aller Schein ,
Seigen wird ſich vor Gericht,
Ob er ſtrafbar oder nicht .

5
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